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Erfahrungsbericht meines Auslandsemesters 
im WS 23/24 an der Università di Padova 
Vorbereitung 

Die Vorbereitung für den Auslandsaufenthalt war aufwändiger als gedacht. Die Bewerbung 

war nicht so aufwändig, doch den Aufenthalt in Padua zu organisieren, während ich 

gleichzeitig regulär Vorlesungen besucht bzw. Klausuren geschrieben habe, fand ich ziemlich 

stressig. Am meisten hat mich gestresst, dass es ziemlich schwierig ist eine Wohnung in 

Padua zu finden, denn es gibt kaum Wohnheimsplätze. Ich habe es bei mehreren Webseiten 

probiert, sowie über Facebook-Gruppen. Erfolgreich war ich letztendlich mit „idealista.it“, 

wobei es von Vorteil war, dass ich zumindest ein wenig Italienisch sprechen konnte, da meine 

Vermieterin kein Englisch sprach. Man sollte vorsichtig sein, da es ziemlich viele Scams gibt. 

Es wurde mir von mehreren Seiten gesagt, dass ich mich auf jeden Fall frühzeitig um eine 

Unterkunft kümmern sollte, aber es finden sich auch später noch Wohnungen, da Privatleute 

ihre Mietangebote nicht unbedingt 4 Monate vorher schon reinstellen. 

Organisatorisch hatte ich über die gesamte Erasmuszeit immer wieder Probleme mit dem 

Portal Mobility Online. Insbesondere die Kommunikation zwischen dem MO der Universität 

Bremen und der Universität Padua (UNIPD) hat nicht gut funktioniert und zwischenzeitlich 

wurden Dokumente, die ich bereits hochgeladen hatte gelöscht. Zudem war ich mir unsicher, 

an wen ich mich wenden muss, wenn ich Probleme damit hatte und Emails haben teilweise 

sehr lange auf sich warten lassen. 

Kurse and der UNIPD 

Das Lehrangebot der UNIPD fand ich zunächst sehr überfordernd, da es schon allein fünf 

verschiedene Bachelor- und noch mehr Masterstudiengänge im Bereich Psychologie gibt. Das 

Kursangebot lässt sich auf „didattica.unipd.it“ (bzw. en.didattica.unipd.it“ für den 

englischsprachigen Katalog) einsehen. Vieles klang für mich sehr interessant, da es durch die 

spezialisierten Studiengänge und die Möglichkeit (eingeschränkt) Masterkurse zu besuchen 

viele Kurse zur Auswahl gab, die an der Universität Bremen, so nicht gelehrt werden. Für das 

Learning Agreement Before Arrival hätte ich mir allerdings nicht so viel Stress machen 

müssen, da es sich leicht ändern lässt und man in den Welcome Days nochmal genauere 

Infos bekommt, welche Kurse von Erasmus-(Bachelor) Studierenden besucht werden können. 

Zudem finden die (meisten) Kurse nur alle zwei Semester statt, sodass ich viele im 

Wintersemester nicht besuchen konnte. Auch gut zu wissen ist, dass einer der beiden 

englischsprachigen Bachelorstudiengänge komplett in Online-Lehre unterrichtet wird. Zudem 

gibt es einen Masterkurs (Clinical, Social and Intercultural Psychology), dessen 

Veranstaltungen nicht von Erasmus-Studierenden besucht werden können (wenn sie jedoch 

mehreren Masterstudiengängen zugeordnet werden können, ist es möglich). Die 

Veranstaltungen von Cognitive Neuroscience and Clinical Neuropsychology können nur von 

Bachelor-Studierenden ab dem 5. Semester besucht werden.  
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Sehr empfehlen kann ich den Kurs „Affective Neuroscience and Psychopathology“ aus 

diesem Master, der zwar anspruchsvoll, aber auch sehr interessant war. Auch „Advanced 

Topics on Emotion Regulation and Education“ aus dem Developmental and Educational 

Psychology Master kann ich empfehlen. Beide Kurse wurden komplett auf Englisch gelehrt 

und das Englisch der Lehrenden war auch ziemlich gut. Alle Module, die ich mir im Bereich 

Psychologie angeschaut habe, bestanden aus wöchentlich zwei Vorlesungen, die je nach 

Dozent*in etwas interaktiv, aber meistens sehr frontal gestaltet waren. Alle internationalen 

Studierenden können einen kostenlosen Italienischkurs am Sprachenzentrum belegen (auch 

wenn man mehr als ein Semester da ist), der sehr grammatiklastig war, aber mir Spaß 

gemacht und weitergeholfen hat. Des Weiteren gibt es das Angebot Theaterkurse in 

verschiedenen Sprachen zu belegen, die auch als 3 ECTS angerechnet werden können und 

kostenlos sind. Leider war der italienischsprachige Theaterkurs für internationale 

Studierende vor allem am Anfang sehr überfüllt und etwas chaotisch von der Organisation, 

aber trotzdem hat es viel Spaß gemacht. Abgesehen vom Italienischkurs gab es keine 

Anwesenheitspflicht. 

Allgemeine Informationen zur UNIPD 

Mir war während der Vorbereitung meines Aufenthalts lange nicht klar, wann genau die 

Semesterzeiten der UNIPD sind, da die Vorlesungszeiten nicht in jedem Studiengang gleich 

sind. Das hat es etwas schwierig für mich gemacht, meinen Aufenthalt zu planen. Die 

Psychologie-Vorlesungen begannen in der ersten Oktoberwoche und gingen nur  bis vor 

Weihnachten (das ist aber nicht bei allen Veranstaltungen immer so). Manche Dozierende 

bieten bereits vor Weihnachten irreguläre Klausurtermine an. Welche Prüfungsleistungen in 

einem Kurs verlangt werden, lässt sich frühzeitig im Kurskatalog einsehen. Die reguläre 

Prüfungsphase geht von Januar bis Ende Februar. Klausuren werden allgemein zweimal pro 

Semester angeboten. Wenn einem die Note vom ersten Durchgang nicht gefällt, gibt es die 

Möglichkeit sie abzulehnen und die Klausur nochmal zu schreiben. Dann verfällt die Note 

jedoch und es ist nicht mehr möglich sich doch für die Note aus dem ersten Durchgang zu 

entscheiden. Die Anmeldung für die Klausuren kann vier bis zehn Tage vor der jeweiligen 

Prüfung erfolgen. 

In der Woche vor dem Semesterbeginn (die letzte Septemberwoche) gab es eine Welcome 

Week. Diese bestand aus organisatorischen Einführungsveranstaltungen (online) und 

Veranstaltungen, die der ESN (Erasmus Student Network) organisiert hat. Zu diesen gehörten 

zum Beispiel eine Stadtführung und vor allem viele Partys, die hilfreich sein können, um 

Leute kennenzulernen. Ich war jedoch nur bei einer Stadtführung am Ende der Woche und 

hatte das Gefühl, dass sich da schon ziemliche Gruppen gebildet hatten. Ich habe allerdings 

später über eine Stadtrallye und Erasmus-WhatsApp-Gruppen andere Erasmus-Studierende 

kennengelernt. Es gab zum Beispiel eine WhatsApp Gruppen in der Wanderausflüge 

organisiert wurden und eine andere für gemeinsame Brettspielabende. Generell war es sehr 

leicht für mich andere internationale Studierende kennenzulernen, da diese oft ebenfalls 

Anschluss suchen, schwieriger fand ich es jedoch Italiener*innen kennenzulernen. 

Formalitäten im Gastland 
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Der bürokratische Aufwand vor Ort ist für Erasmus-Studierende/EU-Bürger*innen zum Glück 

ziemlich gering. Ein italienisches Bankkonto wird normalerweise nicht benötigt. Die 

Steuernummer, die in Italien zentral für viele Sachen (z.B. den Mietvertrag) ist, wird von der 

Universität beantragt und zugeschickt. Das hat zwar ein bisschen auf sich warten lassen, aber 

ich musste mich nicht selbst darum kümmern. Es muss lediglich nach der Ankunft das 

Certificate of Arrival und die Studierendenkarte abgeholt werden. Verträge fürs Handy sind in 

Italien deutlich günstiger als in Deutschland und schnell abgeschlossen. Bei Iliad wird dafür 

ein Reisepass benötigt (ein Ausweis reicht nicht), aber z.B. Vodafone ist nur unwesentlich 

teurer. 

Unterkunft 

Meine Unterkunft lag ein wenig außerhalb von Padua, 30 Minuten mit dem Bus bzw. dem 

Fahrrad. Die meisten meiner Freund*innen und Bekannten haben etwas näher am Zentrum 

eine Wohnung gefunden, viele im Bereich Arcella. Praktischerweise werden Wohnungen in 

Padua üblicherweise möbliert vermietet. Die meisten internationalen Studierenden wohnen 

in WGs, auch geteilte Zimmer sind üblich, da die Mietpreise ziemlich hoch sind. Für 

internationale Studierende waren Mieten von 500€ oder mehr für ein Einzelzimmer in einer 

WG nicht unüblich.  

Padua 

Die UNIPD ist quer über die ganze Stadt verteilt. Der Psychologie-Campus liegt jedoch 

gesammelt im Bereich Portello, etwas westlich vom Zentrum, sodass ich im Gegensatz zu 

einigen anderen nicht innerhalb einer halben Stunde quer durch die Stadt zu meiner 

nächsten Veranstaltung hetzen musste. Der Psychologiecampus selbst ist nicht besonders 

schön, aber die Portello-Gegend hat mir gut gefallen. Es gibt Treppen am Fluss auf denen ich 

gerne zwischen den Veranstaltungen die Sonne genossen habe und viele relativ günstige 

Cafés und Bars, sowie La Tana, wo es viele interessante kulturelle und politische 

Veranstaltungen gab. 

Ein großer Vorteil an Padua ist, dass es sehr nah an vielen sehenswerten Städten liegt und 

mit dem Zug gut angebunden ist. Venedig St. Lucia liegt nur eine halbe Stunde und 4,80€ mit 

dem Zug entfernt. Auch Verona, Bologna und Trieste sind leicht erreichbar, sowie viele kleine 

Städtchen wie das pittoreske Bassano del Grappa. Selbst nach Rom oder Mailand ist es nicht 

so weit, sodass es sich für einen Wochenendausflug mit dem Zug lohnt, nur sollte man 

frühzeitig buchen, wenn man mit den Schnellzügen fahren möchte. Auch einen Ausflug nach 

Ljubljana mit dem Fernbus kann ich sehr empfehlen. Für Ausflüge in die Natur kann ich auch 

einen Ausflug nach Vittorio Veneto empfehlen, um am Rande der Dolomiten zu wandern. 

Außerdem gibt es den Nationalpark „Colli Euganei“, der mir im Winter jedoch eher trist 

erschien. Ein Ausflug tiefer in die Dolomiten, habe ich leider nicht geschafft, da dies am 

besten mit dem Auto machbar ist. 

Das öffentliche Verkehrssystem in Padua ist okay, unter der Woche kam ungefähr dreimal die 

Stunde ein Bus, aber abends und am Wochenende nur einmal die Stunde und der letzte Bus 

kam kurz vor Mitternacht. Es gibt auch eine Tramlinie, die den Norden und Süde n von Padua 

miteinander verbindet. Dafür, dass Padua die fahrradfreundlichste Stadt Italiens sein soll, ist 

die Fahrradinfrastruktur verglichen mit Bremen eher schlecht. Aber in der Stadt ist es okay 
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und es gibt auch Fahrradwege in die Vorstädte, allerdings ist nicht jede Straße sicher mit dem 

Fahrrad befahrbar. Außerdem werden in Padua sehr viele Fahrräder gestohlen vor allem 

wenn es dunkel ist an der Universität (Portello) und am Bahnhof. Es empfiehlt sich in 

mindestens ein gutes Schloss zu investieren. Alternativ kann man auch ein Abo für RideMovi 

abschließen, das relativ günstig ist. Ein eigenes Fahrrad findet sich aber auch relativ günstig, 

vor allem wenn man da ist, bevor der große Schwung an Erasmus-Studierenden ankommt. 

Zur Reparatur habe ich gute Erfahrungen mit „La Mente Commune“ gemacht, die einem 

helfen, das Fahrrad selbst zu reparieren. 

Es hat ein wenig gedauert, bis ich das Bibliothekssystem verstanden habe. Es gibt sehr viele 

Universitätsbibliotheken, sodass man ab und zu die Umgebung wechseln kann in der 

Lernphase. Die Plätze mussten vorher reserviert werden und vor allem in der Hoch-

Klausurenphase war es schwer einen Platz zu bekommen. Es gibt auch Lernräume, allerdings 

haben diese häufig keine Steckdosen für elektrische Geräte. (Apropos Steckdosen, nicht alle 

italienischen Steckdosen sind für z.B. die dicken Laptop-Ladekabel geeignet, sodass teilweise 

ein Adapter benötigt wird.) Bei schönem Wetter habe ich am liebsten in den Giardini 

dell’Arena gelernt, ein Park in der Nähe des Bahnhofs, an dem sich gemütlich an Tischen in 

der Sonne lernen lässt. 

Die Mensen waren ok und dort bekommt man für 5-6€ einen oder zwei Hauptgänge, Brot, 

einen Nachtisch und ein Getränk. Das Essen war allerdings eher mittelmäßig und man muss 

sich (einmalig) aufwändig registrieren, sodass ich nicht sehr häufig dort gegessen habe. Sehr 

genossen habe ich, neben viel Pizza, vor allem den guten und günstigen Kaffee, gerne mit 

einem Croissant zum typisch italienischen Frühstück. Zu meiner Freude gab es auch häufig 

eine pflanzliche Milchalternative für den Cappuccino und in manchen Cafés auch vegane 

Croissants. Vegetarische Ernährung war zu meinem Glück überhaupt kein Problem. 

Fazit 

Ich habe durch dieses Auslandssemester mein italienisch deutlich verbessert und kann jetzt 

mehr als nur simple Konversationen führen, sondern habe gemerkt, dass ich auch über 

komplexere Themen diskutieren kann. Es war auch interessant in die Lehrkultur an einer 

anderen Universität hineinzuschnuppern. Allerdings bin ich jetzt umso dankbarer für den 

etwas interaktiveren Lehrstil an deutschen Universitäten. Zum Glück haben mir zwei meiner 

Vorlesungen inhaltlich sehr gefallen und für diese Fächer gibt es kein Äquivalent an der Uni 

Bremen, sodass ich sehr froh bin, dass ich diese belegen konnte. Was mich am meisten 

bereichert hat in meinem Erasmus-Semester, ist der interkulturelle Austausch. Insbesondere 

der Austausch mit Erasmus-Studierenden aus anderen Ländern. 
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